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Namur in deutschem Besitz.
5 Forts gefallen.

Berlin,  25 » Aug.
Von der Festung Namur sind 5 Forts

ttnd die Stadt in unserem Besitz. 4 Forts
werden noch beschosien. Der Fall ist in
^rze zu erwarten.

gez. Generalquartiermeister v. Stein.

b Auf ihrem Siegcsmarsche durch Belgien haben die
^ut,chen Truppen jetzt auch Namur in Besitz genommen,
sind̂ ^ dt ist besetzt, und 6 von den starken g Außenforts
Äs. ^ Eivcigen gebracht und eingenommen rvoröcn.

wehren sich noch, werden aber bald  ebenfalls
schweren Belagerungsgeschütze zum Schweigen

Sjg werden. Die Feste H u y, das Sperrtor auf dem
uou Lüttich nach Namur war bereits seit

icieit Tagen in unseren Händen.  Mit dem
i?i |l3C uon Namur ist Belgien bis auf Antwerpen in

û>e Hände übergegangcn.
5ft ®e «t und andere bedeutende Städte werden ebenfalls

besetzt und Antwerpen wird binnen kürzester Zeit
Die Gebiets¬teil ft£t.cm  Lanövcrkehr abgcfchnitten

c' bie noch keine deutsche Besatzung haben,
sein.

Hĵ , “uiy leine veurilye îciayung yaocn, können sich
Ahf. ^" teiöigenf Belgien ist also verloren , da auch von
^ wcrpgn keinerlei Hülfe mehr zu erwarten ist. Der

tt n a ch Frankreich i st jetzt frei.
^ber die Einzelheiten der mehrtägigen Beschießung

der Stadt ist noch nichts bekannt: die
^ '^ oer die Ein

“er Einnabmc
ist e Seit  aber , die genügte, eine so st a r ke Fe st IIn g
lelt «1erc  Hände zu bekommen, zeigt, daß unsere Hccrcs-
Ust,""^ ^ it zielsicherer und unbeugsamer Zähigkeit und

^ "ppcn mit rastlosem
'er feit am Werke waren.

Eifer und
Dank ihnen!

todesfrendiger

Aus Belgien.
^ Kopenhagen, 25. Ang. (Tel .)'

? Dstenöe wird gedrahtet, daß der Einmarsch der
die itt  Gent bald erwartet wird. In Brüssel seien
>v«̂ ^^ schcn mit großer Mäßigung ausgetreten. Die Ein-

' )Utr̂ en  noch die belgische Flagge hissen. Die Kaffcc-
bnd offen, die meisten Läden aber geschlossen.

D . Wien, 25. Ang. (Tel .)
"kst, Kriegsberichterstatter Roda-Roda meldet: Ein aus
d>e ^ iegsprcsscbureau eingetroffener Reisender erzählt,
^Ost̂ ' ^ iänder  hätten in Antwerpen mehrere tausend

Gelandet und die Festungswerke besetzt.
Pumpfreunds «Haft.

Alm ^ daris (auf indirektem Wege), 25. Aug. (Tel .)
, ilivst^ ^ ukreich gewährt Belgien ein Darlehen von 250
^üeso?^ Francs , sodaß Belgien von seinen Verbündeten

A "d eine halbe Milliarde Francs erhält . (Soldaten
"Uonen wären besser. Red.) ^

^zweifelte Stimmung in Belgien.
, Ütztza Kopenhagen, 25. Aug. (Tel .)
? die englische Presse den deutschen Vormarsch
n carIcn 018  belanglos hinstcttt, ist die Stimmung

>e n selbst trostlos.  Der Rückzug der vel-
cl& örmec vor den deutschen Truppen hat einer

"" °,Gentlich diesen Eindruck auf die Zivilbevölkerung
. ^ erteidigungstruppen von Antwerpen gemacht
, ° Den. -̂ dsher den Regierungstruppen geglaubt, wvnack

"̂icn in Belgien eine Reihe schwerer gkicderlagcr
'J' it, £ 1,n&  in außerordentlich schlechte Stellung gerater
'hs ^ " "'cin jetzt zu verstehen anfängt , daß diese Be

1r e f ü hrcnö  waren , ist die feste Zuversich
elx ^ i 8 e m e i n e n B e r z w c i f l u n g gewichenft M £ g* - . . « ^ . .

“stg n c ^ 0 i e r sind v o n Antwerpen nach den
sie berichten von Wut und E m

h" b egen die Regierung,  die die Bevölkern»!
Licht geführt habe.

Estrafung von Meuchelmördern.
i Dxx Berlin , 25. Ang. (Tel .)

^ g, "verneur der Festung M c tz, v. Oven, gibt unte:
^6ust folgende Warnung bekannt:

Bei dem gestrigen Kampfe um N o m c n y ist wiederum
hinterrücks von Zivilpersonen auf unsere Bcsatzungstrup-
pen des 4. bayerischen Infanterieregiments geschossen wor¬
ben. Ich habe die Schuldigen erschießen und die Häuser
niederbrennen lassen, sodaß Nomeny vernichtet ist.

A»AMMI Hü Ws tauerüdjtR äinutn.
München, 25. Slug. (Tel .)

Vom westlichen  Kriegsschauplatz wird gemeldet: Der
kommandierende General LeS 2. Armeekorps hat folgenden
Tagesbefehl  an die Truppen erlassen: „Soldaten des
2. Armeekorps! Heute stehen wir als Sieger auf dem
Boden , den wir vor einigen Tagen ans höhe¬
ren Befehl freiwillig verlassen mußten.
Eurer isingebenden Treue und Tapferkeit ist es zu ver¬
danken, daß der übermütige Feind wieder vom deutschen
Boden vertrieben worden ist. Ich spreche allen Angehörigen
des Armeekorps für die ausgezeichnete Haltung meine
volle Anerkennung aus . Ehre den tapferen Gefallenen.
Mit Gott für König und Vaterland ."

Aus dem O ste n werden wir bald Achnlichcs zu hören
bekommen.

BolM'MW in Miliz.
Mainz . 24. Aug.

Gin erhebendes Schauspiel bot sich heute in den ersten
Bormittagstunden bei der Verkündigung der neuesten
deutschen Siege an der Westgrenze. H e r r G o u v c r n e n r
v. K a t h e n hatte der nach Hunderten zählenden Menschen¬
menge vor dem Gouvernement die neuen Siegesnachrichten
vom Balkon aus bekannt gegeben, als plötzlich wie auf
Kommando alles in hellster Begeisterung in das Lied
„Deutschland, Deutschland über alles" cinstimmte. Sodann
fuhr der Gouverneur im Autv durch die Straßen und ver¬
kündete selbst die Freudenbotschaft. Soldaten , mit dem
Go nverncm entsbefehl  in der Hand, bestiegen er¬
höhte Treppen und Postamente, oder stellten sich auf die
steinernen Fensterbänke,  um der sich rasch ver¬
sammelnden Menge mit lauter Stimme die Siegesbot¬
schaften vorzulesen. Die elektrischen Straßenbahnwagen
mußten allerorts halten, weil sie in dem Menschengedränge
nicht vorwärts konnten. Dazwischen erklangen aus den
Schulen und auf den Straßen die bekannten stolzen Vater¬
landslieder , welche die Menge begeistert mitsang. In allen
Volks- und höheren Schulen wurden ohne vorherige An¬
ordnung wie auf gemeinsame Eingebung patriotische
Feiern veranstaltet und dann die Schulen für den Tag ge¬
schlossen. Vvu allen Türmen erklangen die Sicgesglocken,
und wer noch keine Fahne aufgezogen hatte, beeilte sich,
dieses Versäumnis nachzuholen. Bis in die obersten Stock¬
werke hinauf und selbst oben in den Dachkammern, wo ein
deutsches Herz schlägt, konnte man Fähnlein herabgrüßen
sehen. Ganz Mainz war in stolzer vaterländischer Freude
wie berauscht von den herrlichen Taten unserer braven
Armee.

JkiitWlliMM MWunm ili Ws.
Prag , 24. Aug. (Tel .)

Gestern kam cs in den Straßen zu patriotischen Kund¬
gebungen, deren Veranlassung der Sieg der deutschen Armee
bei Metz war. Die Demonstranten zogen unter Absingung
der Volkshymne zu dem deutschen Konsulat. Der Konsul
erschien am Fenster des Konsnlatsgebäudes und hielt fol¬
gende Ansprache: Sehen wir diesen Sieg als gute Vorbe¬
deutung für den glücklichen Verlauf des Krieges. Deutsch¬
land siegt und auch Oesterreich siegt. Hlicken wir mit festem
Vertrauen in die Zukunft . Der Konsul schloß seine An¬
sprache mit einem Hoch auf Kaiser Franz Josef. Die Menge
zog sodann zum Radctzkydenkmal, wo Hochrufe auf Kaiser
Franz Josef, Kaiser Wilhelm und den bayerischen Kron¬
prinzen ausgebracht wurden. Gegenüber dem tschechischen
Nationalbenkmal kam cs zu einer großen antirussischen
Demonstration , die dadurch veranlaßt wurde, daß sich auf
der Fensterscheibe des Cafes „Slawin " eine russische In¬
schrift befindet, deren Entfernung die Demonstranten ver¬
langten. Der Eafehausbesitzer versprach, die Inschrift ent¬
fernen zu lassen, worauf sich der Zug, der zum größten Teil
ans Tschechen bestand, in Ruhe auflöste.

Hill MM . MM MM.
„Die allgemeinen Verhältnisse machen es not¬

wendig, die Verfolgung des Feindes nach erfoch¬
tenem Siege nur soweit fortzusetzen, wie erforder¬
lich, um seine Massen der Hauptsache nach zu zer¬
sprengen und deren Wieöerversammlung auf län¬
gere Zeit unmöglich zu machen. Wir können ihm
nicht vis in seine letzten Streitpunkte folgen, nicht
entfernte Provinzen dauernd besetzt halten wollen,
sondern müssen uns entschließen, selbst gewonnene
Punkte wieder zu räumen , um unsere Hauptstreit-
kräftc an wenigen Hauptpunkten zu konzentrieren.
An ihnen warten wir ab, bis die feindliche Be¬
waffnung sich wieder in formierte Armeen verkör¬
pert, um diesen dann durch eine kurze  Offensive
entgcgenzugehcn."

So schrieb Moltkc am 17. Dezember 4870 von Versailles
aus an die unterstellten Armeen, als die deutschen Haupt-
freifte durch die Einschließung und Belagerung von Paris
gefesselt waren und in den nicht besetzten französischen Pro¬
vinzen neue Volkshecre gebildet wurden, um zur Be¬
freiung der von allem Verkehr abgeschlossenen Landes¬
hauptstadt vorzugehen. Treffend, in kurzen, aber erschöpfen¬
den Worten charakterisiert der große Stratege das dagegen
einzuschlagende Verfahren , das man am besten als
„str a t e g i sche Defensive , verbunden mit tak¬
tischer Offensive"  bezeichnet, ein Verhalten , das auch
Friedrich der Große wiederholt, und zwar mit großem Er¬
folge angewcndct hatte. Wenn ein Staat mit mehreren
Gegnern zu tun hat, so wird er selten in der Lage sein,
gegen alle zir gleicher Zeit mit Ueberlegenheit aufzutreten
und sic angriffswcise zu bekämpfen. In der Regel wird
er sich nur gegen einen mit seinen Hauptkräftcn wenden
und diesen zu schlagen suchen, während cr die anderen Geg¬
ner mit schwächeren Kräften hinhält . So verfuhr Fried¬
rich der Große im Siebenjährigen Kriege,
als beinahe ganz Europa gegen ihn in Waf¬
fen  st a n ö. Sein Genie brachte es fertig, ans dieser Lage
siegreich hervorzugehen.

Hieran müssen wir denken, wenn wir die heutige Kriegs¬
lage betrachten, insbesondere die im O stc n. Die öster¬
reichische Kriegsführung bietet übrigens schon ein vorzüg¬
liches Beispiel für die Richtigkeit des Grundsatzes der
strategischen Offensive verbunden mit taktischer Defensive.
Zlls Oesterreich in den Konflikt mit Serbien geraten war,
konnte cs nicht zweifelhaft sein, daß die Donaumonarchie
alle mobil gemachten Kräfte gegen Serbien einsetzen und
einen vernichtenden Schlag gegen seinen Staat führen würde,
Oesterreich verfügte auch über die entsprechende Ueberlegen¬
heit, um eine rücksichtslose Offensive durchführen zu können.
Die Verhältnisse änderten sich aber, als Rußland aktiv in
den Kampf eingrisf. Nunmehr hatte Oesterreich mit zwei
Gegnern zu tun , zwischen denen cs sich ans der inneren
Linie befand. Es mußte sich entscheiden, gegen welchen
Gegner cs sich nun mit seinen Hanptstrcitkräften wenden
wollte. Am einfachsten wäre cs gewesen, an dem ursprüng¬
lichen OperationSplan fcstzuhalten und erst Serbien nicdcr-
zukümpfen und sich dann erst gegen Rußland zu wenden.
Es hätte dieses Verfahren auch wohl am meisten der all¬
gemeinen Ansicht entsprochen, aber militärische
Gründe erforderten ein anderes Verfahren,

Wenn nun auch im allgemeinen den gegen Serbien iul
Felde stehenden Kräften eine defensive Aufgabe zufiel, sc>
war doch nicht beabsichtigt, sie tatenlos hinter den Grenz¬
flüssen Dvnau , Save und Drina stehen zu lassen, sonder»
sie sollte» sich möglichst aktiv betätigen, ganz in dem Sinne
der Moltkeschen Direktiven : kurze Vorstöße, sobald der
Gegner mit aktiven Truppen in erreichbarer Nähe stand,
nach einem Siege eine kurze Verfolgung und dann Rück¬
kehr in die alten Stellungen . So sind die Oesterreicher auch
bisher verfahren. Die serbischen Angriffe wurden erfolg¬
reich abgewiescn und der geschlagene Gegner in das Innere
des Landes in der Richtung auf Valsewo eine kurze Strecke
verfolgt. Dann aber wurde die Verfolgung eingestellt, und
die Truppen wurden in die alte Stellung zurückgenommen,
Die Truppe wird es schwer empfunden haben, daß sic den
Erfolg nicht voll und ganz ausnutzen konnte, sondern lvieöcr
umkehren und in die frühere Stellung zurück mußte. Außer¬
ordentliche Anstrengungen werden von den Ocsterreicher»
verlangt , und nur ein so gut ausgebilöetes , vom Geiste der
Offensive erfülltes Heer, wie cs das österreichische ist, wird
diesen Anforderungen gerecht werden können. Die Art und
Weise, wie diese schwierigen Aufgaben bisher erfolgreich
gelöst worden sind, bietet Gewähr, daß gleiche Leistungen
auch für die Zukunst zu erwarten sind und daß die schwie¬
rige Aufgabe der strategischen Defensive mit taktischer Offen¬
sive in erfolgreicher Weise gelöst werden wird.

Aehnlich ist die Lage setzt an der lang ausgedehnten
deutsch-russischen Grenze. Die ansehnlichen Erfolge, die
Oesterreich durch diese Art der Kriegführung gegenüber
den Serben errungen hat, gibt uns auch beute wieder den
erneuten Beweis , daß sie einem zeitweilig überlegenen
Feinde gegenüber die richtige ist. Guten Mutes und voll
Zuversicht dürfen wir der Entwicklung der Dinge im Ostenvertrauen.
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Vom Ate«.
*< , Berlin , 25. Aug. (Tel.)

Der Landrat des Kreises Nastcnburg warnt in einer
Bekanntmachung vor der Verbreitung amtlich nicht be¬
stätigter Gerüchte, mahnt die Bevölkerung zm Ruhe und
betont, daß der Kreis durch eine starke Armee in starken
Stellungen geschützt sei und cs nicht anzunehmen wäre, daß
-er Feind diesen eisernen Gürtel sprenge.

Polnische FreiwiMgenkorPs gegen
Rußland.

Rotterdam, 25. Aug. (Tel .)
Der „Nieuwe NotterdamscheCourant " meldet aus Ga¬

lizien, die Bauern in der Umgebung von Czenstochau bil¬
deten Freiwilltgenkorps gegen Rußland.

Von den Kosaken.
Wien, 25. Aug. (Tel.)

Verwundete Soldaten vom Dentschherrenmeister-Regi-
ment, die hier eingetroffen sind, erzählen, die Kosaken
gingen wohl mit scheinbarem Elan vor, kann: setzten aber
unsere Maschinengewehre und die übrigen Feuerwaffen
ein, so geraten sie in Unordnung und weichen nach kurzem
Widerstande zurück. Man merkt ihrem Verhalten an, baß
sie mit der größten Unlust kämpfen. Die kleinen und
flinken Pferde, die sic benutzen, sind sehr gut. Andere Ver¬
wundete erzählen, daß die Kosaken nur dann Lust zum An¬
griff zeigen, wenn sie in der Uebcrmacht sind. Sie wenden
oft folgendes Mittel an : „Sie binden ihre kleinen Pferde,
die gut dressiert sind, an die Bäume , erklettern ziemlich
hohe Bäume .und feuern aus dieser Deckung".

Wien, 25. Aug. (Tel.)
Die „Wien. Allg, Ztg." bringt folgende zensurierte

Meldung aus Lemberg: Der „Przeglad Lwowski" berich¬
tet : Bei Radzicchow  an der österreichisch-russischen
Grenze fand ein Zusammenstoß russischer Infanterie und
Kavallerie mit unserer Infanterie und Honvedhusaren
statt. Nach einem bravourösen Bajonettangriff wurde der
Feind geschlagen. Die Russen hatten viel Tote und Ver¬
wundete.

Lemberg, 26. Aug. (Tel .)
Nach dem „Slovo Polski" besetzten österreichische Trup¬

pen nach kurzem Gefecht die Stadt S a n do m i r z an der
Weichsel.

Auszeichnung der deutschen Stürmer
von Visegrad.

Wien, 25. Aug. (Tel .)
Kaiser Franz Josef hat dem Major de§ deutschen

Skntari -Detachements, der sich bei den Kämpfen um Visc-
grad auszeichnete, die Eiserne Krone mit der Kricgs-
dekvration in Eichenlaub verliehen.

Ein Telegramm des
Königs von Rumänien an Kaiser Wilhelm.

Wien, 25. Aug. (Tel .)
Der „Reichspost" zufolge hat König Karl von Rumänien

an den deutschen Kaiser ein sehr herzliches Telegramm ab-
gcsandt.

Von der Marine.
Hamburg, 25. Aug. (Tel.)

Unter den gestern hier cingetroffencn Sendungen aus
Neuyork befand. sich auch die „Evcning Post" ans Neuyork
vom 10. August. Es wird darin mitgetcilt , daß ein deut¬
scher Kreuzer mit -1 englischen und französischen Kreuzern
bei den Bahama -Jnseln in ein Gefecht geraten sei. Ein
feindlicher Kreuzer soll zum Sinken gebracht worden sein.
Der deutsche Kreuzer habe dann im Hafen von San Juan
de Portorico Kohlen eingenommen. Eine deutsche amtliche
Bestätigung liegt noch nicht vor.
Holländische Dampfer auf russische Minen

gelaufen.
Kristiania . 25. Aug. (Tel .)

Wie aus London hierher gemeldet wird, sind 2 hollän¬
dische Dampfer im Finnischen Meerbusen durch Minen in
die Luft gesprengt worden.

Der Kaiser im Feld!
Es. wollte unser Kaiser
Schon lang mal nach Paris,
Wo er ans seinen Reisen
Noch nie gewesen is!
Da nahm er uns Soldaten
Wie seine Kinder mit,
Wie Siebzig auch sein Vater
Nicht gern alleine ritt!
Auf die Reise nach Paris,
Wo er nie gewesen is!
Pengkarrä der lud ihn ein,
Kaiser müssen höflich sein!
Wie reitet sich's durch Frankreich
So schön im Morgenrot,
Da wächst ein rotes Blümlein,
Und wer es pflückt, ist tot ! . . .
Doch unser Kaiser reitet
Nur immer gradeaus,

. Teilt Hiebe wie sein Vater
Und Vesteiiatcr aus!
Auf der Reise nach Paris,
Wo er nie gewesen is,
Pengkarrv der lud ihn ein,
Kaiser müssen höflich sein!
Zu Weihnächten zu Hause,
Packt er viel Spielzeug aus,
Die hübsche Jungfer Belfort
In ihrem Schilderhaus!
Champagner! Nicht in Flaschen,
Nein ! ganz Burgunderland!
Milliarden in den Taschen
Und sonst noch allerhand!

Eine Prämie für das erste zerstörte
englische Kriegsschiff.

Der Villcnbcsitzer Weiß in Tegernsee hat, wie uns un¬
ser Münchener Mitarbeiter meldet, 3000 Mark für das erste
deutsche Kriegsschiff gestiftet,' daS ein englisches Kriegsschiff
zerstört oder kampfunfähig macht.

Die Stimmung in England.
Konstautinopcl, 25. Aug. (Tel.)

Der Transportdampser „Reschid Pascha" ist während
seiner Ucberfahrt von England dreimal von englischen
Kriegsschiffen angehalten worden. Die an Bord befind¬
lichen Osmanen schildern die Lage in England als schlecht,
die allgemeine Stimmung sei gegen den Krieg und der
Ausbruch einer Arbeiterrevolte stehe bevor.

" ' iS.
Berlin , 25. Aug. (Tel .)

Da das österreichische Kriegsschiff „Kaiserin Elisa¬
beth " Befehl erhalten hat , die deutschen
S t r e i t kr ä f t c in  O sta s i e n zu  u n t e r stü j; e n, hat
auch die österreichisch-ungarische Regierung dem japanischen
Botschafter in Wien die Pässe zugcstcllt und somit die diplo¬
matischen Beziehungen zu Japan abgebrochen. Gleichzeitig
ist Oesterreichs Vertreter in Tokio angewiesen worden,
seine Pässe zu fordern und mit dem Gesanbtschaftspersonal
und den sich dort aushaltcndcn Oestcrreichcrn Japan zu
verlassen.

Nordamerikas Sorge um die Neutralität
Chinas.

Paris , 25. Aug. (Tel .)
Der „New Dork Herald" meldet aus Washington: Ob¬

wohl der Krieg zwischen Japan und Deutschland noch nicht
offiziell erklärt worden ist, hat die amerikanische Negierung
doch schon beschlossen, bei den Mächten Schritte zu unter¬
nehmen, damit die Neutralität Chinas gewahrt bleibe.

Dieses Telegramm bestätigt eine Meldung , die wir schon
vor einigen Tagen veröffentlicht haben.

Eine deutschfreundliche Kundgebung
der Indier.

Hamburg, 25. Aug. (Tel .)
Das „Hamburger Fremdcnblatt " erhält folgende, mit

Namen versehene Zuschrift: In dem Augenblick, ivo wir
glaubten, ganz Asien auf Deutschlands Seite zu sehen, be¬
geht Japan den schmählichsten  Verrat . Es ist daher
unsere Pflicht, gegen diese unglaubliche Undankbarkeit Stel¬
lung zu nehmen. Indien hat für Deutschland die wärmsten
Gefühle und sieht in ihm den endgültigen Befreier
von englischer Sklaverei.  Durch die englischen
Lügen, die wir schon seit hunbertfünfzig Jahren kennen, be¬
kommt Indien keine richtigen Nachrichten. Sv ist es und so
war eS 1870. Mindestens könnte Indien seine Sympathien
schon durch die Tat ausdrücken.

Die Indien in Deutschland.

Kriegsbeute.
Karlsruhe , 25. Aug. (Tel .)

Hier sind 21 erbeutete französische Geschütze mit Muni¬
tion eingetroffen.

Dresden , 25. Aug. (Tel .)
Auf dem Truppenübungsplatz Königsbrück sollen 5000,

auf der Festung Königstein 300 französische Gefangene
untcrgebracht werden.

Verschiedenes.
Haag, 25. Aujf. (Tel .) Der französische Flieger

G a r r o s, den die ausländischen Zeitungen zu Beginn
des Krieges sich mit seinem Flugzeug auf einen Zeppelin
stürzen und so untergeben ließ, lebt ruhig in Paris
und hat dieses bis jetzt noch nicht verlassen.

Haag, 23. Aug. (Tel.) Ein holländischer vielfacher
M i l l i o n ä r hat heute 10 Prozent ' seines Ber-
m ö g c n s sta n d c S frei Schluß des Krieges dem Finanz¬
ministerium angebvten zy einem. F .o r t f ü r • die . Lan¬
de sv  e r t c id  i g u n g. Das . großartige Anerbieten hat bei
der ganzen Nation großen  Beifall gefunden.

Bon der Reise nach Paris,
Wo er nie gewesen is,
Auch nicht nochmals geht gewiß,
Wo ja doch nix los mehr is!

_ Max Bewer.

Zer Krieg und die Berliner Theater.
Aus Berlin,  23. Aug., wird gemeldet: Das ,L esst n g-

Theater  hat gleich den Reinhardt -Bühnen den Beschluß
gefaßt, seine Vorstellungen am 1. September zu eröffnen.
Alle Mitglieder , vom letzten Bühnenarbeiter bis zum ersten
Schauspieler, beziehe» monatlich die Einheitsgage von
100 Mark. Nach Abzug der Tagcskostcu für Miete, Be¬
leuchtung usw. werden zwei Drittel der Bruttoeinnahmen
stasfeliocise unter die Mitglieder je nach ihrer Bedeutung
und bisherigen Einkünften verteilt ., Dieses Abkommen gilt
vorläufig nur für den Monat September, dürfte aber ver¬
längert werden, da die Polizeibehörde in entgegenkommen¬
der Weise einen wesentlichen Teil der von den Direktoren
hinterlegten Kautionen für die Minimalgagc der Mit¬
glieder zur Verfügung gestellt hat.

Kleine Mitteilungen.
Im Anschluß an die in ihrer Plötzlichkeit befremdend

wirkende Kündig  u n g der Mitglieder des M e i n i n g c r
Hoftheaters  teilt das dortige Hofmarschallamt die fol¬
gende Erklärung mit, die geeignet ist, die schlimmsten Be¬
fürchtungen einzuschränken: „Die Kündigung mußte leider
ausgesprochen werden, da S . H. der Herzog in dieser ernsten
Zeit nicht Verpflichtungen behalten kann, denen gerecht zu
werden er nicht imstande sein wird. Es ist selbstverständlich
und bedarf kaum einer besonderen Erwähnung , daß S . H.
für die Hoftheater- usw. Mitglieder nach Kräften weiter
alles tun wird und Maßnahmen erfolgen werden, dieselben
vor Mangel zu schützen. Auch besteht die Aussicht, daß b°i

Stadtrrachrichten.
Wiesbaden, 25. August.

Eröffnung des Hofmalers.
Das Königliche Theater öffnet seine Pforten zunächst

am Sonntag , den 30. August, mit einer Sondcrvor-
stellung,  deren gesamter  Lt ein er tag  den vater¬
ländischen Zwecken des Roten Kreuzes zugute komme»
wird. Zur Aufführung gelangt Beethovens „Fiöelio-
Die Eintrittspreise sind wie folgt ermäßigt : Fremdenloge
im 1. Rang 7 M., Mittellege im 1. Rang 0 M„ Scitenloge
im 1. Rang 5.50 M., 1. Ranggalerie 5 M., Orchestcrseste'
6 M., Parkett 4 M., Parterre 2.50 M.. 2. Rangale«
1. Reihe 3.00 M., 2. Ranggaleric 2. und 3., 4. und 6.
Mitte 2.50 M., 2. Ranggaleric 3. bis 5. Reihe Seite 1.50
3. Ranggaleric 1. Reihe und 2. Reche Mitte 1.50
3. Ranggalerie 2. Reihe Seite und 8. und 4. Reihe 1.00
Amphitheater 0.50 M.

Am Dienstag,  den 1. September, wirb die Spielzeit
mit einer Volksvorstellung zu den bekannten Bolksprerstn
eröffnet. Zur Ausführung gelangt Kleist's „Pr ist"
Friedrich von Homburg ". Die Intendantur w>'
zu dieser Vorstellung eine große Anzahl von Plätzen »l
hiesigen Militärbehörde zur unentgeltliche'
Verteilung an die in Wiesbaden zurzeit garnisonierende
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften zur Verfüg»»»
stellen. Im weiteren Spiclplan werden die beliebteste
deutschen Opern, sowie patriotische und klassische SchaiisM,
zur Aufführung gelangen. Näheres durch die Tageszetw•
— Der Vorverkauf zu den Vorstellungen „Fiöclio" "
„Prinz Friedrich von Homburg" beginnt am Mittwoch, ®,
26. d. Mts ., vormittags 0 Uhr. Weitere Mitteilungen uv
Besetzung und Beginn der Vorstellungen folgen.

Warnung vor Wahrsagerinnen.
In letzterer Zeit wird in unserer Stadt und der rim

gebnng auf dem Gebiete der Wahrsagerei großer ir*1' j
getrieben, was bciAbcrgläubischen, hauptsächlich Frauen u
Mädchen, gerade während der Kricgszcit geeignet rst,
Unheil, Jammer und Elend in den Familien anzuricyr
Es sind sogar Druckschristen in den Häusern verteilt >
den, die alles Mögliche und Nichtmögliche in staun
erregender Weise vorausjagcn wollen. Viertausend Ei ,
vlare dieser Druckschrift wurden polizeilich beschlagnem'^
Unsere Polizei warnt vor diesem Unfug und ivrdert »
diejenigen Personen, die durch solch gewissenlose ~~
sagereien, Hand- und Kopsliniendeutung, Kartenlegen )psiv.
sich geschädigt und verletzt fühlen, auf, bei den Polizei
revicren Anzeige zu erstatten. „ st-

Ein Fall dieser Wahrsagerei wird uns wie folgt ’
geteilt : In einem Eisenbahnabteil stellte eine Frau 4 . ^
(ich die Behauptung auf, bis zum 1. September sei der
ganz bestimmt zu Ende. Als man ihr widersprach, g.
sicherte sic, sie verstehe die Kunst dcS Jndiczuknnfti'cha'' :^ i:
Was sie sage, sei so gewiß wahr, wie das; ein ihr gegen.
sitzender Mann sieben Pfennige in seiner Geldböric >1 „
Der betreffende Mann , der wahrscheinlich im Einverncm ^
mit der „Wahrsagerin" stand, bestätigte, daß er iatww ^
nur sieben Pfennige bei sich habe, und der Ruf der
war begründet. _

Die Feuertaufe des 80. Regiments . Mit Stolz las
überall die Meldung von der glänzenden Waffeniat um. cJt
Achtziger, die wir unter dieser Ueberschrift tu der
Morgennnmmcr veröffentlichten. Wie ein Lauffeue- » >,
sie durch die Stadt . Im Nu waren gestern gm Spak
Tausende von Zeitungen abgesetzt, so daß wir uns zu „
Neudruck genötigt sahen. Zahlreiche telephonische Am
am heutigen Vormittag zeugten von dem Jntereiie-
man unserer Garnisontruppe entgegenbringt . lleberamander Straße und in den Gastwirtschaften, hörte H,ri >e
Lobreden auf unsere braven 80cr. So manches How jgoJl
awf sie ansgebracht und so manches Glas auf
geleert. Es gab nur eine Meinung : „So stramm wie
80cr vor ihrem obersten Kriegsherrn bisher auf den ' „f
hausplatz standen, so stramm stehen sic vor ihm a" «
dein Schlachtfclde, wenn cs heißt: Vorwärts mit o $ ei‘*
König und Vaterland !" Nur weiter so, ihr brav.»
tcidiger des Vaterlandes ! Tie Residenzstadt '“ ' ' "Lt es
weiß eure Heldentaten wohl zu schätzen. Ihr wc
merken, wenn ihr als Sieger wieder heimkehrt. ^ .^ cl

Eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen
morgen, Mittwoch, vorinittag in den katholischen^erza"

in de»
be¬statt. Von unserer Schulbehörde ist Anweisung

in den Volksschulen die beiden oberen Klassen, , ,u
Mittelschulen die drei oberen Klassen von !1—10  Uyr " ^e>c
Urlauben, damit die katholischen Schüler die Feier
können. Kies

Auszeichnung. Dem Obcrvostschafsncr Haas  "
baden ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen $ow'

Personalien . Den hiesigen Aerzten Dr . Ka^ ^ § ti[Tr . Ferdinand Lahn  st c i n und Dr . Friedrich ~
der Charakter als Sanitätsrat verliehen worden. Ai»

Ausnahmetarif für Brotgetreide und Kartosser^
Anlaß des Kriegsausbruchs ist zur gleichmäßigen
UMM1IIl!Il'»IN|U|*IBIilflll!1 IIIIUÎ 111IM̂ C MIIIIMMlM■I
günstiger Kriegslage Theater gespielt wird, wenn n"
veränderter viel bescheidenerer Weise." - , - r

Ueber den Theater -Direktor der Neue " "
Hambur  g, Hofrat Ehrhardt , ist nach einer Mcc
„L. N. N." der Konkurs verhängt worden.

Vom BÄchertisch.
„Die Wahrheit über den Krieg" _

ist ein politisches, wirtschaftliches, militärisches Perl' ,
betitelt c>l

daS soeben bei E. S . Mittler u. Sohn ' .p(nr {
(176 Seiten , Preis 25 Pf .i erschienen ist. Z»iu tf-i-cW!-,)
werden darin die Vorgeschichte und bisherigen ^ Achl»
des jetzigen Weltkrieges behandelt. Unsere erst ha)'
stellet- für auswärtige Politik aus allen Pm'H,.,, strn
Beiträge dazu gelicfcri, die Neichstagsabgeoröm.
rich Staumann und Ni. Erzöerger , dann die -°
des „Größeren Deutschlands" Paul 9iohrbaa) ^ chn,
Jäckh, ferner Graf zu Reventlviv und Psi" !. bjshc' '°̂
Francke und Hjalmar Schacht. Das Buch stellt m Allesz
Kriegführung dar : die politische Vorbereitung c
durch England , den Ueberfall Deutschlands d»r i
und durch Frankreich, den Verlauf der deutlw ^
machmig, die Schlagkraft der deutschen Armee
das Doppelspiel Englands mit Neutralttätsve » ^
Lügen der internationalen Presse und dce. . <. ,̂lNü-.^ ,--
belgischcn, französischen und russischen KriegMl ^ n'n^ .

Buch ist auch die Thronrede des Kaiierv, ' ist-ten»"
rede des Kanzlers und das diplomatische hed̂"
bcigegebcn. Die Namen der Verfasser, der ^  c>
Inhalt und der beispiellos billige Preis (-■' „/ -teste'' isfi
Umfang von 176 Seiten ) empfehlen es zu .-eheü-
brcitung . Es ist durch jede Buchhandlung zu D '
Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimwt.
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für frische, gedörrte und getrocknete Kartoffeln fauch

M Speisezwecken) am 22. August der Sondertarif 51 für
^gcnladungssenöuugcn von mindestens 10  t oder Fracht-
Mluug für dieses Gewicht in Kraft getreten. Er ermäßigt

Fracht für das Brotgetreide über 400 km und für Kar-
Oeln auf Entfernungen über 150 km, indem an den nor-
alen Latz dieser Entfernungen für jedes weitere Kilo-
etcr i Pfg. für die Tonne angestoßen ist.

Erlaubnis zum Anlegen nichtprcuhischcr Orden. Dem
».mnddircktor Stahl  in Wiesbaden ist vom König von
irstußen die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen
a„Ü!>ch schwarzbnrgischen Ehrcnkreuzcs vierter Klasse vcr-
ühcn worden.

^ Behörden und die Najfanische Kriegsversicherung.
ov- von der Direktion der Nassauijchen Landeöbank ins
e ven gerufenen Naffauifchen Kriegsversicherung wird von
ür ..Geltesten Kreisen der Bevölkerung ein lebhaftes Jn-cntgegcngebracht. Auch einzelne Behörden wenden
fns ^ Fürsorgeeinrichtung für die Hinterbliebenen ge-aener Krieger erfreulicherweise ihre Aufmerksamkeit zu.
hUNachst hat der Bezirksverband selbst ein schönes Beispiel
mstv gegeben. Wie wir erfahren , werden die sämtlichen
i'eri?*cn '̂ c-’ Bezirksvcrbandcs , die zu den Fahnen ein-

uwrdcn sind, mit 5 Proz . ihres Jahreseinkommens
tz. ^ e Nassauische Kriegsversicherung eingekauft. Auch die
^5 °wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
en ist diesem Beispiel gefolgt und hat die Versicherung
^ st' Beamten, die im Felde stehen, in die Wege geleitet,
'fcfipCq n "Öoi uoch Sic LandwirtschastSkammcran die Napau-
vvn Eriegsversicherungskafse einen einmaligen Beitrag

^0 M. überwiesen und der Verein nassauischcr Land-Forstwirte ist der Landwirtschaftskammer mit der
Summe gefolgt. Hoffentlich finden diese Beispiele

toh,f.clt  übrigen Behörden und Kommunen wie auch bei
Nj"'8en größeren llntcrnehmcn deS Regierungsbezirks

Möen Nachahmung.
»ki,.Klinische. Pferde für unsere Landwirte. Durch die nn-

'Ivlich starke Aushebung von Pferden seitens der
H-'verwaltung ist in der Landwirtschaft ein großer

iiM, entstanden. Es ist daher sehr zu begrüßen.
«ul,?0® Rcichsnmt des Innern es übernommen hat, ihm

:Ctte  dänische Pferde anzukaufen und sie an die
djx-Owirte abzngeben. Die Lanöwirtschastskammer hat von

Angebot sämtlichen Landratsämtcrn und Bczirks-

Stundec gckom-
t ~ Stili 1 'vre mnllcrischen Kenntnisse loicöcr in de» Dienst

s„-"^ rlandcS zu stellen. Sie seien darum anfgcfordcrt,
’°U)ip SU melden. Die Wochenschrift„Deutscher Müller"

>. iwuiuiujvH^ uuvimx>uj;utui uuu
'ü05; fifecttöcit Kenntnis gegeben . Landwirte , welche

^sie, Pferde kaufen wollen , wenden sich deshalb am
n! an die vorgenannten Stellen,

q.strag zum Resten ' des Roten Krenzes . Mitt-
0cnd 8!4 Nhr findet auf Veranlassung des hiesigen

v c 1 c ' n 3 im großen Saale der „Wartburg ",
Ä. 'Albacher Straße , ein öffentlicher Vortrag statt . Herr
»ass, " ü z von hier wird über „Wundbehandlung

"Kippscher Methode"  sprechen . Nach dem
ftflit findet aus Verlangen eine Fragcnbeantwortung
^ Pc t-T Eintritt ist in anbetracht des guten Zweckes auf
ll %e ti ^ie Person festgesetzt worden . Freiwillige Vci-

sv ? »vdcn am Snaleinaang dankbar cntgcacngcnommen.
^jn.- ierntc Müller gesucht. Ter Deutsche M.üllcrbund in

Königstraße 27, schreibt: Was in Kricgszeiten am
^nineu Aufschub erleiden darf , das ist die Brotvcr-
Siürj}!, tt ,8 des Volkes.  Nun sind aus zahlreichen
, »wen! Meister und Gesellen durch die Mobilmachung
Ri». ..berufen ivorden und dadurch viele — besonders

~~ Mühlen zum Stillstand gelangt . In manchen
•̂ 1̂6of. eltcv:nt0 ri)t sich daher bereits ein Mangel an Backmchl
»» r. ,1; Infolge ungünstiger Lage der Müllerei hohen sich

i , Jahrzehnt viele gelernte Müller anderen Be-
^bin,JUäcwciidct , in denen sie nun vielleicht arbcits - und

^ iUos geworden sind. Jetzt ist ihre Stunde , gekom-
vr jn '" ihre müllcrischcn Kenntnisse ivieöcr in den Dienst' .ZNterl '

ü»c x. sst' Deutsche Wüllerbunö in Leipzig sind bereit , ihnen
z!"' ende Tätigkeit nachzuweiscn . Anmeldungen nimmt

i Die Handwerkskammer zu Wiesbaden entgegen.
I Knegskleinkinderschnle der Ringkirchc wird noch

1̂ dieser Woche am Sedanplatz 5 eröffnet werden.
Mrt/s .Meldungen sind bereits eingelaufcn . Eine be-
d 'che " ist als Leiterin gewonnen worden ; ihr werden

k^ willige Helferinnen zur Seite stehen. Das Blaue
ftt eittftpr+r.J n freundlichem Entgegenkommen seinen Saal
b- ep ich zur Verfügung gestellt . Sehr willkommen sind
Ker , ^ r.l . Ilntcrhnlt dieser Schule , Spielsachen , Trink-
!f°n»rnlwi.b.̂ äiirrc , Löffel und dergleichen . Di « Schwestern,

„» siraße 22, sowie auch die Pfarrer der Gemeinde
i e diese Dinge dankbar in Empfang.

Ae» ^ Eranenvcrein der Ringkirchc mar wohl einer der
tm"ft 6cr  Stadt , der seine Organisation in den
p ite» sn, r .leöestätigkeit für den Krieg stellte. Bereits am

Blmachnngstage waren hundert Frauen der Ge-
»Sr/ilne,? ^ aale des Pfarrhauses eifrig an der Arbeit , die
Vh 11- fügen Händen und mit vielen Adaschinen
>iick f .zum gestrigen Tage konnten , abgesehen von

g,,!.i ?.Pten , 2300 fertige Stücke , wie Hemden , Bctt-
„,, ? ft1ssen, Sandsäckchen, Leibbinden , an das Rote

W- fert äas Panlinenstift für die Kriegslazarette ab-
tzA. Ni "jerden . Das Material zu diesen Arbeiten kostete

hatte das Rote Kreuz 500 M . und das
^ Wrfit ebenfalls 500 M . zur Verfügung gestellt. 1025
Wc rofcfV1 ^ {e Mitglieder und deren Freundinnen auf.

6i§  it -L i 1' ^ . t,on  Nisten war , dürfte daraus erhellen,
ii>>i .Dj° bereits 70 Verwundete ins Stift gebracht ivur-
V .ärch ^?a>chestückc fanden sofort Verwendung . Auch

Vermittlung des Fraucnvereins dem Pau-
Jferschiedcue Zuwendungen gemacht worden,

lK r’ laÄ ? ^ einrichtungen , Betten , Matratzen und
^il? ii>ch .̂ inge , die die Einrichtung des Lazarettes
»» „ . Edierten.  Die Ilrbcitcu werden Montags,
. pif . Freitags von 3 bis 0 Uhr im oüengcnann-

anir !}.1.0 fortgesetzt . Oöabcn sind willkommen.
^ji »üs,̂ J " "ranwärtcr . Die neueste Ausgabe der „An-
sistN ap/ ' chten, amtliche , vom preußischen Krieasmini-

<
t. flh,’- l»r Aff rv".*•*.*•'*•*■. o«** « 'AlHKUUimill V11U|IUH=
,'fitj !> Interessenten aus . Es werden u. a. gesucht

«uanfänger für den Bahnwärter - und Wcichcn-
Uktz?» de,.^̂Ä . ber Eiscnbahndirektion Kassel, desgleichen

bfäiwpsî -"^"ii" i>ircktion in Frankfurt und acht
Öarjliöirp!i' ur  den Zugbeglcit- und Ladcdicnst von der

'rektion in Mainz.

Meinungsaustausch.
finde» solche Zuschrisicn aus unserem Leserkreise

" k̂innA^ f'U'tcrcsie in Anspruch nehmen dürfen, Nntcr-
> sink» ituiiac» persönlichen oder verletzenden Inhalts

5(ii. no  von der Ausnahme ausgeschlossen.
W ^ .iesbEihruugcn in der Sonntags -Morgenausgabe

Jüid A,,?/r Zeitung " unter der Aufschrift „Was noch
Bcoä ?° ^^ " ilich beherzigenswert . Es war kurz

a gxz" ',v . des Krieges in der Zeitung schon die
ellen in der
len . in die

en « mutuiuoc, stets , Geld, einge-
ronnten. Leider bat diese Anregung beim

ä geA,,f1 oc » Krieges ut der Zeitung schon dieoeu worden, au gccigneteu Stellen in der
Otfeir0®e« eßbare Kisten aufzustellen, in die

werd̂ ' ^ Zigarren , Schokolade, Keks,

Kreiskomitce keine Anregung gefunden. Und doch liegt
cs auf der Hand, daß nicht jeder Zigarren kistchen-, Schoko¬
lade und Keks pfundweise und Geld in größeren Beträgen
bringen kann. Me mancher würde gern das Wenige, das
seine Mittel ihm zu geben erlauben , für unsere wackeren
Krieger und deren Angehörige spenden, aber er scheut sich
natürlich, damit zur vorgcschricbcueu Empfangsstclle zu
gehen. Ileberhaupt sollte da? Komitee sich nicht darauf be¬
schränken, Bureaus einzürichten und sich dorthin Gaben
bringen zu lassen. Warum gehen zum Beispiel die Damen,
die sich in so großer Zahl dem Kreiskomitce zur Verfügung
gestellt haben, nicht an einem oder au zwei bestimmten
Tagen in der Woche mit Sammclb '"chscn herum, auf den
Straßen , in den Restaurants , in den Cafäs usw-, um auf
diese Weise viel Weniges zu sammeln, das ^doch ein Viel
gibt? Jn anderen Städten werden von ersten Künstlern
Konzerte veranstaltet , deren Ertrag der Kriegsfürsorge zu-
flicßt. Könnte das Kreiskomitee hier nicht auch belebend
eingrcifen? Um so mehr, als die Geldspenden, die bisher
cingcliefcrt wurden, doch nicht ganz der Erwartung ent¬
sprechen, die man in dem „reichen Wiesbaden" hegen
durfte. Zllso, verehrtes Kreiskomitce, etwas weniger
Burcantäiigkcit , dafür mehr Initiative in der breiten Ocf-
fcntlichkcit!

Nassau und Nachbargebiete.
Lebensretter.

Der Regierungspräsident veröffentlicht in der letzten
Ausgabe des Amtsblattes folgende „O c f f e n t l i che Be¬
lobung ". Der Tongräbcr Johann Paul » in Men¬
gerskirchen  hat am 18. Mai d. Js . die 6jährige Tochter
des Joses Schlicht in ONengerskirchen vom Tode des Er¬
trinkens gerettet. Diese von Mut und Entschlossenheit
zeugende Tat bringe ich hiermit lobend zur öffentlichenKenntnis.

— Langcnschivalbach, 25. Aug. Deutsch!  Das über
50 Jahre bestehende'Hotel „Russischer Hof"  hat in
Arrbetracht der Kriegslage feinen Liamcn in „Preußi¬
scher  H o s" umgeänöert.

scher Sprache.  Der deutscherseits eingesetzte Gouverneur
hat das Wettere veranlaßt . Es ist anzunehmen, daß die
französische Sprache neben der deutschen beibehalten wird.

Vermischtes.
Kaweradentreue»

München, 25. Aug. sTcl.)
Unter den hier eingetroffcnen Verwundeten aus den

Schlachten zwischen Metz und den , Vogesen befinden sich
durch einen Zufall nur ^ Bayern . Der König besuchte
die Verwundeten und besonders interessierte er sich für
einen Berliner , der wegen einer schweren Schädelvcrletz-
nng sofort hier cingcliefcrt und einer Operation unter¬
zogen wurde. Bereits 3 Stunden später teilte er dem König
freudig mit . daß es ihm wieder ganz gut gehe. Neben der
schweren Schädelvcrlctzung hatte er auch einen Schuß in
die Hand bekommen. Diesen hatte er in der Schlacht erst
gefühlt, als er das Gewehr nicht mehr halten konnte. Von
der Schädelvcrlctzung aber hatte der Berliner erst .stwaS
bemerkt, als er sich mit der Hand über den Kopf strich. Er
ivar dann mit seiner schweren Verletzung noch stundenlang
auf dem Schlachtfclde herumgckröchen und batte die dur¬
stigen Kameraden aus seiner Feldflasche gelabt Wenn mir
mein Kopf einmal recht brnmintc und schwer wurde und ich
ihn nicht mehr halten konnte, so habe ich ihn einen Augen¬
blick auf den Boden gelegt, bis es sich wieder machte.

Zen Humor trotz Mwerer Verwuntzung niltzt verloren.
Ein Elternpaar in Wilmersdorf bekommt von seinem

Einzigen einen Kartcngruß vom Schlachtfelöe: Mir geht
es so weit ganz gut : Befinden dcu Umständen angemessen
wohl. Bin bloß 'n Ende kürzer geworden. — Die Verlust¬
liste des nächsten Tages belehrte die Eltern dahin, daß
ihrem »Lohne beide Beine weggcschossen. worden sind.

Gefährlich ist's . . . Aus Berlin weiß die „Voss. Ztg."
zu erzählen : Als die Kronprinzessin sich kürzlich auf dem
Ost bahn Hof eifrig mit an der Verteilung von Speisen und
Getränken beteiligte, wandte sic sich auch freundlich an
einen bescheiden abseits stehenden Vaterlanösverteiöigcr,
dem die dörfliche Abstammung deutlich auf dem runden,
gesunden Gesicht zu lesen stand. „2ia, was möchten Sie
denn haben?" fragte die hohe Frau munter , „Himbeer¬
wasser oder Zitronenlimonade ?" Worauf der Brave , Hände
an der Hosennaht, stramm stand und verlegen stotterte:
.Achott, Kaiserliche Hoheit, ich hav' eben — Pflaumen ge¬
gessen!" Lachend reichte ihm auf diesen Notruf die liebens¬
würdige Helferin einen weniger schädlichen Trunk.

Ein Tübinger „Wcngerter" ist mit dem behaglichen
Gefühl in den Krieg gezogen: „Herrschaft, geit des a' Fest!
Drufichlngcn Versen und kci Amtsrichter hcntaörei !"

Ulk WkMkWkß.
fDer militärischen Prüfungsstelle in Berlin vorgelegt und

die Beröffcntlichnug erlaubt .)
Freundliche Behandlung der Italiener

in Deutschland»
Rom, 25. Aug. lTel .)

Die „Agcncia Stcfani " teilt mit, daß der italienische
Botschafter in Berlin von verschiedenen Konsulaten Nach¬
richten erhalten hat über die sehr entgegenkommende und
herzliche Behandlung , die zahlreiche in ihr Vaterland
zurückkehrende Arbeiter durch die deutschen Zivil - und
Militärbehörden erfahren haben. Die Botschafter ihrer¬
seits stellen fest, daß die italienischen Arbeiter durch die
Berliner Behörden ebenso entgegenkommend und höflich
behandelt ivorden sind.

Deutscher Dank an die schwedische
Negierung.

Stockholm,  25 . Aug. sTcl.)
Der hiesige deutsche Gesandte Freiherr v. Reichenau

übermittelte der schwedischen Negierung den wärmsten
Dank der deutschen Negierung für die Gastfreiheit und
opferwillige praktische Hilfstätigkeit , welche Behörden und
Bevölkerung den deutschen Untertanen zeigten, die ans
Rußland durch Schweden in das Vaterland zurückgckchrt
sind.

Die gesamte Presse Belgiens erscheint
in deutscher Sprache.

Berlin , 25. Aug. <Tel .)
Wie Wolffs Büro meldet, erscheint die gesamte Presse

Belgiens , mit Ausnahme der von Antwerpen, in öeut-

Volkswirtschaftlicher Teil.
Ile SMMtaMe zur Wegezeit.

Die Befürchtungen, die man an die Gestaltung des
Wirtschaftslebens während eines Krieges geknüpft hat,
weichen immer mehr ruhigeren Anschauungen. Wohl haben
die Notstandsmaßnahmen — so muß man wohl oder übel
die vom Staate oder durch die Selbsthilfe privater Kreise
getroffenen Maßregeln ' zur Linderung der auf Geschäfts¬
welt und Volk lastenden Kriegsnot ueirnen — noch nicht
den durchgreifenden Erfolg zeitigen können, den man von
ihnen erwartete und erwarten durfte. Aber gut Ding will
Weile haben. Daß tatsächlich schon einige recht eiuschnei-
deude Ergebnisse unserer wirtschaftspolitischen Kriegs-
aktioucn vorliegcn, läßt sich nicht hiuweglcugncn. Die Le-
bensmittclpreife , die am Kriegsbeginn emporgeschncllt iva-
ren und in ihrer Aufmärtsbewegung nur durch behördliche
Festsetzung von Maximalpreistarifen aufgehalteu werden
konnten, sind bereits derart zurückgegangen, daß die Höchst¬
preise für Lebeusncittel bereits erheblich ermäßigt werden
konnten. Die Zahl der Konkurse hat längst nicht die Höhe
erreicht, die bei der Aufrechtcrhaltung der gewöhnlichen
Bestimmungen des Handelsgesetzbuchesunvermeidlich ge-
weseu wären . Wenn auch die Zahl der Arbeitsuchenden
immer noch recht groß ist, so werden hoffentlich die Mel¬
dungen von den ersten entscheidendenSiegen der Bundes¬
genossen gegen ihre Großmachtgeguer dcu llnteruchmern
diejenige Zuversicht verleihen, die eine Aufrechterhaltung
der Betriebe in größerem Umfange ermöglicht. Daß auch
der Staat die Behebung der Arbeitslosigkeit sich angelegen
sein läßt , dafür zeugt nichts beredter als die Tatsache, daß
zum Beispiel Preußen und einige andere Bundesstaaten
schon jetzt erklärt haben, sie würden die Arbeit an den
öffentlichen Bauten im vollen Ilmfan ge:wieder aufuchmen.
Durch die staatlichen Arbeiten werden Arbeiter in großer
Zahl in Anspruch genommen. Es ist also zu erwarten , daß
ö' e Einstellung neuere Arbeitskräfte an Stelle der cinge-
zogencn dem Arbeitsmarkt eine merkliche Entlastung brin¬
gen wird.

Was die Krcöitnot vetrifst, die man im Kriegsfälle als
drohendes Gespenst an die Wand zu Malen gewohnt war,
so ist sie bisher an Deutschland ziemlich spurlos vorüber-
gcgangen. Und dies ohne ein Moratorium ! Nichts kann
unserer Finanzlage ein besseres Zeugnis ausstellen, als
dieser Sachverhalt. Die Reichsdarlehcnskasie, die zur Ge¬
währung vou Kredit gegen Pfandleistungen eingerichtet
wurde, wird nunmehr ergänzt ' werden durch einen weit¬
gehenden Zusammenschluß der genosienschaftlichcn Kredit-
verbäude, die dem gesamten gewerblichen Mittelstände zu
einer Kreditstütze werden sollen. Die Preutzenkasse hat zur
Gründung neuer Verbandskassen aufgefordcrt, die sie dann
mit ihren reichen Mitteln unterstützen will. Es ist zu er¬
warten , daß die Genossenschaftenim weitgehenden Maße
von der Anregung, der der preußische Handelsminister
selbst sein Wort geliehen hat, Gebrauch machen werden. —
Die RcichSränk hat, obwohl sic in den letzten Wochen ganz
außerordentlich hohen Anforderungen ausgesctzt war , mit
einem verhältnismäßig sehr guten Wochenausweis nuf-
warten können. Die günstige Finanzlage , die Deutschland
trotz des Krieges, vou Sem cs am meisten betroffen ist. auf¬
weist, berechtigt zu der Hoffnung, daß auch. Industrie und
Handel im Inland bald Formen finden werden, die der
Kriegslage angepaßt sind und die einen möglichst geringen
Amfang der nun einmal unvermeidlichen Verluste gewähr¬
leisten werden.

Versicherungswesen.
— Allgemeiner deutscher Versicherungsverein a. G. in

Stuttgart . Wie bereits erwähnt, sind die Bedingungen der
Lcbensvcrsicherungsgcscllschaftei! bezüglich der sogenannten
Kricasverficherung  außerordentlich verschieden.
Beim Stuttgarter Vcrsicherungsvcrein ist die Kriegsgefahr
ohne weiteres , das heißt ohne besonderen Antrag und ohne
besondere Prämie in die Versicherung cingeschlossen. Der
Einschluß ist zwar nach den Bedingungen , wie fast' überall,
davon abhängig, daß die Versicherung am ersten Mobil-
machungstag mindestens einen Monat laug bestanden hat;
der Vorstand hat aber diese Sperrfrist alsbald aufgehoben.
Im Kricgsstcrbefall wird nun zunächst die Prämienreserve
ausbezahlt , für dcu Nest stehen besondere Deckungsmittel
zur Verfügung , die zurzeit etwa 12%  Prozent der gesamten
Prämienreserve betragen. Es ist damit zu rechnen, daß die
volle Versicherungssumme äusbezahlt wird.

Marktberichte.
Hervor» lDiü ), 22. Aug. Auf dem heute abgehaltenen

0. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 86 Stück illiud-
vich und 157 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh,
und zwar Ochsen, 2. Qual . 88—00 M., Kühe und Rinder.
1. Qual . 85—88 M.. 2. Qual . 80- 83 M. per 60 Kilo Schlacht¬
gewicht. Auf dem Schwcinemarkte kosteten Ferkel 36 bis
60 M., Läufer 05—80 M. und Einlegschweine 90—120 M.
das Paar . — Der nächste Markt findet am 1. Oktober statt.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
IJedcr Riifraae miisicn Name und Adresie des Einsenders,
sowie die letzte AbonnemcntSanittungbciaeiüat sein. Anonume
Aniragcn werden nickt beantwortet. Geschnitssirmen können
Im Bricfkiistcil nicht empfoblen werden. Für die Nichtigkeit
der AnSkiinftc übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Der deutsche Krieg. Gewiß ist mau berechtigt, diesen
Krieg einen „deutschen Krieg"  zu nennen , denn die
Kriegführenden haben sich durch ihre Deutschfeindlichen
Gelüste zusaminengcfundeu, (der Franzose, der Engländer,
die Slaivcn ), um das immer stärker anwachsende Deutsch¬
tum zu zertrümmern . Folglich ist der Krieg, den wir
führen, ein Vertetöigungskampf des Deutschtums, im wei¬
teren Sinne sogar des Germanentums , was sa auch der
Kaiser und der Reichskanzler schon wiederholt betont ha¬
ben,- er ist also in Wahrheit ein deutscher Krieg.

Mtnteidjt Her MtMiMM Weildilrz.
Voraussichtliche Witterung für 20. Slttgust:

Vielfach heiter, doch strichweise Gewitter , Mittags recht
warm.

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. m. b. H.
sDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Eliciredakteur: Bernbard Grothus. — Verantwortlich
ncr Politik: Bernd ard Groll,  ns : für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. E i i e n b er ger : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil: Ä, >l l n Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

LM- Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion-
nicht an die Redakteure vcrfönlich zu richten.



der Wiesbadener SchützengefellfchafE
Zu dem von uns übernommeyen ehrenamtlichen Wachdienst

oer städtischen Wasser - und Gebäudeanlagen benötigen wir noch
eine Anzahl Herren.  Wir richten deshalb an unsere Mitglieder,
soweit sie noch nicht zur Fahne eingernfen sind, das Ersuchen, sich
umgehend zu melden.

Auch Anmeldungen von Nichtmitgliedern , die in der Hand¬
habung von Schußwaffen bewandert sind, werden angenommen.

Zuschriften sind zu richten an Herrn
Oberschützenmeister1L. Heiser,

1969  Uaiser -Zriedrich-Ring 82.

Aufruf.
Die glänzende Entwicklung unseres nationalen Flug¬

wesens darf durch den Krieg nicht zum Stillstand kommen;
sie muß im Gegenteil mit allen Mitteln weiter gefördert
werden , damit die jüngste Waffe mit vollem Erfolg für die
Verteidigung des Vaterlandes miteingesetzt werden kann!

Der Nachschub von Flugzeugen an die Armee und die
Marine ist durch besondere Maßnahmen gesichert worden.
Die Verwendung der Zivilpilotcn im Heeres - und Marine
dienst ist cingeleitet . Die Fliegerschulen setzen ihren Aus-
blldungsbetricb fort . Aber die Möglichkeit großer Ab¬
gänge , mit denen im Kriege naturgemäß noch mehr als im
Frieden zu rechnen ist, zuvingt zu rechtzeitiger Vorsorge für
die Ausbildung weiterer Flugzeug -Führer sür den Krieg.
Die Meldungen von Kriegsfreiwilligen überschreiten zwar
— wie bei allen Waffen so auch bei der Fliegertruppe —
den augenblicklichen Bedarf weitaus . Indessen muß hier
eine besonders sorgfältige Auswahl getroffen werden , und
auch von den Ausgewähltcn werden im Lause der Ausbil¬
dung noch viele zurücktreten müssen.

Es kommt deshalb darauf an , von vornherein die Ge¬
eignetsten als Kriegsfreiwillige cinzustellcn , ö. h. solche,
die neben der erforderlichen Intelligenz und tüchtigen
Charaktereigenschaften im besonderen auch schon Vorkcnnt-
nisse in der Bedienung und Pflege von Flugmotorcn be¬
sitzen. Solche Persönlichkeiten werden sich namentlich unter
denjenigen Studierenden der Technischen Hochschulen und
anderer technischer Lehranstalten finden , die sich diesem
Sonderfach zugewendet haben.

Außerdem werden geübte Mechaniker und Monteure
gebraucht . ,

Kriegsfreiwillige
melden sich zur Ausbildung als Flugzeugführer oder zur
Einstellung als HilfSmontcnre bei der Königlichen In¬
spektion Ser Fliegertruppen in Bcrlin -Schöneberg , Alte
Kaserne (Fiskalische Straße ) — Auswärtige schriftlich —.

Berlin , den 13. August 1814. 4 -568
Kriegsministerium.

Bahnholz
Cafeu. Restaurant
1/4 Stunde vom Neroberg
über die Melibokuseiche.
i/j St . durdi d. Dambachtal.
Herrliche Fernsicht.

1634

am Rhein.
Äutogarage . — Stallung.

Telephon 30.

IfOTEL RHEINSTEIN
I. Ranges, Restauration.

Am Dampferlandeplatz und nahe bei
den Bahnhöfen . Grosser schattiger
Garten am Rhein . — Diners und

Soupers von M. 2.— an . 1647
Bes .: M. Beiderlinden , Weingutsbesitzer.

I. )!

ii

Modernstes Haus am Platze , gegenüber der Landebrücke
:: :: :: der Rheindampfer . :: :: :: ;;

IrininitflplcsiiR ^ ni mit hochgelegenen , grossen , gedeckten
Terrassen und freiem Fernblick über das

schöne Rheinpanorama . — Massige Preise . — Lift . — Auto-
Garage . — Elektrisches Licht . — Telefon Nr . 83, '51

«UGLAD RIAi
WIESBADEN,

J .& G. Adrian,
Hof- Spediteure

des Kaisers
Sr . Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen
Umzüge in der Stadt

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
:—:— —— Kostenanschläge gratis . ==== =

1700

/jCelittct wird : GiaS . Marmor.
Kunstacaenstände aller Art,

iPorzcllan feuerfcft im Master
haftbar .1 Luisenvlaü 6 .bei
D . Ublmann . 1c 05

Sparkasse
der

E . G m . b , H.

Eigenes Geschäftsgebäude : MaUPitiuSStPaSSe 1 .
Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk . 5.— an
Ziiasfuss : SVa °/o bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim - Sparkassenbiiehsen.

Verwahrung: von Sparkassen =Büchern.
—- * A. . e TT7_ _ 1. - "■*! Auf Wunsch geheimes Merkwort.

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben , audi Behörden gegenüber

~L— 5
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1 Der Aelrieb unfeter VnOnickerei nsirö tinrfj wie vor iorlflcjiifirt!j
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| Sngenieur-
Wismar

Akademie |
a. d. Ostsee

Stadt Wlsmcr.
Zur akademischen Ausbildung von Maschinen- und Elektro-

» Ingenieuren, Bau-Ingenieuren und Architekten. Spezial-Vorträge
♦ über Eisenbelonbau . Ausserdem dreiwöchige Spezial-Vorträge
- über Eisenbetonbau im Frühjahr und Herbst. Die Prüfungen

finden in Gegenwart eines Vertreters der Aufsichts¬
behörde unter dem Vorsitz eines Kommissars (Ober-
Baurat ) statt . Aufnahmebedingungen im Programm.
Ehemalige Fachschüler finden Aufnahme . Neue Labora¬
torien . 'Angenehmer und billiger Aufenthalt. M. 434

t
t
£  tuiicil . Mlltjeiisiimci uuu uuuyci «ui &ihi .m. . . - . - ^

W orbereitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung J3 üsseldoi ?f.
Semesterbeginn : Mitte April und Oktober . —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt . Flora ). 1578

Gothaer Lehensversichenmgsbank
auf Gegenseitigkeit.

Mm Hem«' «iid Zamen-Wek-Sli^
ist vollständig der Neuzeit entspr . eingerichtet. Meine haararb ^ '
sowie meine Haar - und Kopfhaut -Pflege haben Weltruf-
Friseur - und Perückenm .-Geschäft am Platze.

W . Zulzbach , Hofdamenfriseur , Värenstr-

-i nOrife in a I-Packu n ä .fGeneral-Vertreter:BERNH_WjESEMG  RLJJiQ
Wem gross hart dtung Gegründet 182*. I8 7.Schöne Aussicht. FhaN  HFURTAMf

Bitte Preisliste verlangen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebens"
und Hansvedarfsartikel in Wiesbaden

am 22. August 1914.
Für SülsenirückUe und Mehl auch im GroßbezuS-

Futtermittel bei 5̂ ändiern-
Preis

Haser « »
Heu . . .
Nichtstroh .
Krnmmstroh

niebr ..höchst.
100 StB.2e.00 26.00
100 Kg. 9.0010 .00
100 Kg- 0 .50 7.00
100 Kg. 6.00 6.00

Butter , Eier , Käse » . Milch-
Ebbutter.Süßrahmb. l Kg. 3.00

Versicherungsbestand Anfang März 1914:

IMilliaröe 171 MflHonen Harfe
Bisher gewährte Dividenden: 310 Millionen Mark.

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern
zugule.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn, Rühl,
Wiesbaden , Luisenstrasse 26, II.

4049.

Kölnische IMaPersichernngs-
Aktiengesellschaft in Köln,

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-. Rautrenr- u. Garantie-, Lturm-
schäden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas-Versicherung.

General-Agent: Heinrich Dillmann,
Bureau : Luisenstratze 26 , II . 1269

. . . . ui. imiimiHiinniiniii^

5 MeHilitiriient
siciierios-niisialt1. f.
in Hannover.
Militärdienst-
Brautaussteuer-
Lebens-
Studiengeld-
Famiiienrenten-
Invaliditäts-
Leibrenten-

Versicherung,

Ende 1913:
Gesamt-Anlraffssuiniiie SM Millionen|
Cenrnt-Auablanfunnse Ist Illlioncn. 1

747 —siiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii;iiiniiiimii*iiiiiuiiiliiliiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiirF

Eßbutter, Landb
Kochbutler . .
Trinkeier . . .
Frische Eier .
Kleine Eier , .
Handküse . » .
Fabrikksise . <
Vollmilch

t Kg. 2.80
1 Kg. 2.70
1 St . 0.11
1 Et . 0.09
ISt . 0.08
t Et . 0.06
1 Et . 0.05
1 Ltr. 0.24

3.00
2 .90
2.80
0.12
0.10
0.08
0.08
0.06
0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Reue Kartoffeln IM Kg. 8.0011 .00
Neue Kartoffeln . 1 Kg. 0.08 0.12
Maltakartoffeln . I Kg. 0.16

Apfelsinen
Bananen
Melonen
AnanaS ,

ni'dl
Si. 0.6Z

i et
l .ffg-
1 Kg-

J|0.00  Wjo
S I*

Fische

Zwiebeln , 0.30

Weißkraut . .
Welßkraut . »
Rotkraut , . .
Wirsing . . .
isiömischkohl »
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzel» .
Note Rüben . .
Weiße Rüben « .
Kohlrabi . . . »
Sptuat.
Blumenkohl . .
Gr. dicke Bohnen
Gr. Slangenbohn.
Gr. Bnfchbohnen.
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . .
Gr. Erbsen m
Meerrettich . . .
Sellerie . . . .
Kopfsalat . . . .
Endtviensalat . .
Felbgnrken (Salat

Einmachgurken)
Trelbgurr .tSalatg .)
Einmachgurken
Tomaten . .
Treibretttch .
Radieschen .
Rettich. . .

IKg.
Gemüse.
. . . 1 St . 0.10
. . . I Kg. 0.00
. . . I St . 0.15
. . . 1 St . 0.06

. . >Kg. 0.14
1 Gbd. 0.04

IKg . 0.12
1 Kg. 0.00
IKg . 0.12
1 Kg. 0.12
1 St . 0.03
1 Kg. 0.20
1 St . 0.20
1 Kg. 0.21
1 Kg. 0.24
1 Kg. 0.20

0.16
0.30

0.20
0.00
0.20
0.12
0.14
0.04
0.10
0.00
0.20
0.20
0.06
0.30
0.40
0.30
0.30
0.20

Eßäpfel
Kochäpfel. . .
Eßbirnen . » .
Kochbirnen . .
Zwetschen . .
Pflaumen . .
Saure Kirschen
Mirabellen . .
Neincktaudeil .
Pfirsischc . .
Aprikosen . .
Weintrauben .
Johannisbeeren
Himbeere» . .
Brombeeren .
Zitronen . « .

1 Kg. 0.36
Sch. 1 Kg. 0.40
. . ISt . 0.25
. . ISt . 0.08
. . 1 St . 0.03

1 St . 0.07
u.
1 St . 0.03
ISt . 0.10

wo St . 0.80
. . 1Kg. 0.20
. . 1 Gbd. 0.00
. . 1 Gbd. 0.03
. . ISt . 0.05
Obst.
. . IKg . 0.30
. . IKg . 0.12
. . 1 Kg. 0.20
. . IKg . 0.15
. . IKg . 0.15

IKg . 0.12
IKg 0.50
1 Kg. 0.24
I Kg. 0.20
1 Kg. 0 .30
1 Kg. 0.30
1 Kg. 3.00
1 Kg. 0.50
IKg . 0.80
IKg . 0.40
1 et . 0.05

0.36
0.40
0.25
0.15
0.05
0.10
0.15
0.10
1.20
0.60
0.0(1
0.03
0.10

0.60
0.40
0.60
0.30
0.30
0.30
0.50
0.40
0.30
0.60
0.60
3.00
0.50
0.80
0.60
0.10

Heringe, gesalzen
Seeweißt. Merl .)
Schellstich. . . .
«ratschcllfisch . .
Kabeljau . . . .

„ t. AnSschn.
Scholle.
RotzungpfLimandeS) 1Kü-
Karpfcn, lebend . 1
Schleien, lebend . 1

Geflügel und 20L

ist.
l Kg-
l Kg-
l Kg-
l Kg-
l s?g-
i Kg-

4
Sss>S «°5" e
dg?
3 -SV

S'?

junge
GanS
Enten,
Hahn . .
Huhn » .
Taube . .
Wildragout

llt A %i- aS
1 r,7.1 j-kg

ist . o.̂ ifij Ks- 1-0“

Tie «vr. Flcischpr. verösŝ' 4^live» . nci"1'n n■»-
Im Monat notiert ltrt? <»„.4.06 TjO
Schinkent.Ausschn
Dörrfleisch . » .
Solpersleisch > .

Nicrcnselt . « »
Schwartenmagcn .
Bratwurst . - '
Flcischwurst . . •
Lcbcrwnrst . - -
Lcbcrwurst, bcsicre

u. Hansmacher.
Blutwurst, frisch*
Blutw. l-Hausm-l
Roßflcisch

'S
i K» ' -'an
1Kü' s'ggi KS- stasi
i Kg- 1-S
i Kg- 0-96

i
4
i sg- fÄ i'nii
1 Kg» t’an %(&

lflg-
■bef'-aoO

Me bl im •sStäß
WetzenmehlNk. 0 3
RoggcnmchlNr.a U"

0.48 gl La>b a«
chwarzbrot * • 1 gn(6

* * • *}? & ■ 5| o
Erbse»z.K.,ungcl-V- i (tg.
Speisebohncn
Linsen - .
Fadennudeln
Weizengrieß
Gerstcngraupcn
Hirse

lSta' aSOg„.
0a6|

c n ' t §a- W U
cß - - ' l Kg. 0'zt,
aupcn - i Kg- "-zg

Reis . ' ' 1Kg- ff'gOh
Hafergrütze . • jffg. h.
Hafcrflocken. ♦ _ j KS- i ’gO nfß
GemischieS Backobst jJM. 5^

4
'oO

Kaffee, ge»r. • ' ffö
Zucker, harter . ' , KS- ss0 *
Speiscsalz • lKü- ^
Schwcineschm.a« A
Heiz- « .•VH4' — - , öü K6- ?zsii$j
Sictnf . l
Braunkohlenbrtr. ^ r»A vBraunloi-t.." - - ,
Braunkohlenbri
Petroleum s » 8

tef

'A
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